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Fortletzung und € nde (!) des
tDardanellenbluffs.
Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.

oken. Die erste Operation an de r an der Dardanellen
Krankheit Leidenden ist erfolgt , ein leider nicht allzu groß,.
Aderlaß hat stattgefunden . Wir hätten unseren Verbünde¬
ten ein noch tatkräftigeres Vorgehen der Westmächte ge-
Mnfcht und ein ähnliches vor dem Bosporus , so nur
theatralische Vorgänge stattfanden.

Wohl angostachelt durch Befehle aus London und Paris,
nun zu Versuchen, die im Westen erlittenen schrveren
Schlappen schnell wett ; u machen, ünd Admirale und Ge¬
nerale an beiden Seiten der Ealliroli -Halbinfel zum An¬
griff geschritten und haben wieder einmal — Nichts er¬
reicht. Der ganze, feit Monden eingehend vorbereitete An¬
griff ist sofort beim ersten Ansatz in -ich zusammengesunken.
Wir haben nichts anderes erwartet . Mit einem solch kläg¬
lichen Völkergemisch von „Kulturtruppen " und zusammen¬
gescharten teilweise u .rausgebildeten Soldatesken : farbi¬
gen Engländern und Franzosen und colonial rowdies alle:
Sorten — Gelichter wie Kairo -Australier , Kanadier uff. —
da läßt sich alten Weibern bange machen, damit kann nran
räubern und plündern (denn weiter haben diese Kerle ja
überhaupt nichts gewollt ) , aber einer nationalen ernten
Truppe wie der türkischen gegenüber ist da nichts zu
inachen. Schade drum daß jetzt statt vieler ungezählter
lausender nur manche Hunderte unserer Feinde hab '.n
dran glauben müssen und brigadeweise von den Türken in-
Meer zurückgetrieben worden sind.

Aber den Türken wird auch dieser Erfolg immerhin eine
große Freude bereitet haben und die deutsch-türkische Was-
senbrüderschast hat wi -der einmal sich bewähren können.
Zetzt werden wohl bald wieder Stürme die Fortsetzung

r Operationen hindern , die Nachricht wird nicht lange
f sich warten lassen.

Kläglich wie der Landangriff wir der zur See . Nachdem
di den letzten Wochen Engländer und Franzosen bei den
Meuten Schießübungen vor den Dardanellen . . . mehr-
sch mit Verlusten und Havarien abziehen mutzten, so
wiederholte sich auch diesmal dasselbe . Die alte Lei- c.
Man redet und schreibt von grohcn Vorbereitungen und
schwärmt im voraus von unausbleiblichen Erfolgen , se-ft
aber nichts ernstlich ein und wagt nichts. Halbheit an
allen Orten war nach wie vor an der Tagesordnung.

Erst kürzlich schrieben englische Blätter , — ähnlich tr ::
nach dem Mißerfolg be' Cuxhaven , baß die großen Kosten
einer solchen Expedition das Risiko nicht löhnten — man
habe schon gar zu viel >ur die Dardanellen -Expedition ct»*-
zegeben, deren Kosten nir die Truppen und Schiffe 'n d.:n
8Monaten bald auf di« Höhe einer Milliarde Mark käme.
Das lohnte sich doch kaum ; denn er» Erfolg fei ja nicht
eingetreten.

Das Geschäft hat sich in der Tat auch diesmal mied":
nicht gelohnt . . . . Und noch dazu hat man die bravn»
bisziplinierten Australneger — verzeche Australier — vor¬

her wieder heimsenden müssen, denen die bisherigen Sport-
ergebnisse des Krieges nicht behagi- q.

Albior und la belle France , die beiden starken Vormächte
in der Levante , haben dem kranken Manne gegenüber
wiederum den Kürzer -n gezogen, sie haben bald dorr unten
mit ihrer Macht ausgespielt . Denn auch der neueste Schreck¬
schuß mit der Besetzung von Mytilene z. B. zieht kaum noch
Den Türken wäre zu wünschen, datz dort ein kriegerisches
Vorgehen stattfände , um sich die schäre Insel möglicĥ bald
wieder holen zu können. Und Oeüerrich-Ungarns W fr
zur See ist im Süden der Adria in Diesen Tagen auch s>hr
erfolgreich gewesen.

Der Nimbus unserer Gegner st .geschwunden, näch¬
stens hat niemand mehr wirkliche Achtung vor ihnen , n,d.
dazu , da sie es an Lügen in ihren Berichten und an d .n
scheußlichsten Verleumdungen nach wie vor nicht feh. "
lassen. Furcht wohl noch, denn die kleinen Neutralen kGi-
nen sie immerhin noch auf jedem Gebiet vergewaltig - .,
und tun dies auch unablässig ; die können ja nichts oageg n
tun , jedenfalls getrauen sie es sich nicht vorzugehen,
einmal auf wirtschaftlichem Gebiet . Uns selbst schabet da»
kaum. '

England wird nach wie vor die Schiffe, Frankreich
Soldaten liefern und das neutrale , für den «Friede .'
betende Amerika die Munition ! Das Geld ? ! In West, n
Ost, im Süden überall dasselbe Bild : Niederlagen un¬
serer Gegner , Schlappen über Schlappen. Wir werden
weiter kämpfen, siegen und sie aus die Knie nach und nach
niederzwingen . Was sagte doch Bismarck über den näh
ften Weltkrieg ? Die Losung würde sein: faigner ä bla :' ' .
Gut , datz unsere Gegner uns dazu die Gelegenheit geb '.r.
Also : kein Frieden , sondern Kampf bis zum Aeuhersten, dir.
zum Ende aller Feinde überall!

erfolge an Maas und Molei.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben'
O. R — In dem Kampfe um die Maashöhen , süd-östlich

Verdun , haben wir unseren Angriff wiederum einige 1*1'»
Meter vorgetragen . Unsere Stellungen an dieser :>'ir die
Franzosen so empfindlichen Stelle , haben sich erfreulich ge¬
stärkt. Der Keil von St . Mihiel ist öfter als jemal '>in V t
feindlichen Schlachtfront.

Auch unsere Erfolge bei Ypern vermochtet wir in völl .
gcm Umfang zu behaupten . Alle Angriff : auf unser : Siel
lungen im Norden von Ypern scheiterten. Die Engländ :r
rühmen sich, unseren Angriff zum Stehen gebracht zu Hab .-,
in Wahrheit machen sie die oerzweifelsten Anstrengung
unseren Druck, der nun unmittelbar auf Ypern lastet , wie
der zu mildern . Welche Verluste sie dabei zu verzeichner¬
haben , ergibt sich aus der einfachen Feststellung, datz sich bic
Anzahl der von uns genommenen Geschütze seit Montag um
18 erhöht hat — von 45 auf 63.

Was sonst noch vom westlichen Kriegsschauplatz zu mei¬
den ist, sind nur bedeutungslose Spengversuche an bei Bah .:

ör ab I

♦
La Dastee-Bethune und bei Le Mesnil in der Ehampagnt.
Dort vermochte der Feind uns aus der von uns neulich er¬
oberten Befestigungsgruppe wieder hinauszuwerfen , er
wurde aber unter schweren Verlusten zurückgetrieben.

Im Osten vermochten wir offenbar in Ausnützung un¬
serer am 28. April gemeldeten Erfolge östlich und nordöst¬
lich Suwalki , das Dorf Kowale , südlich von Kalwarja w»»t
der dabei gelegenen Höhe zu nehm. Kalwarja liegt nord-
östlich Suwalki an der Bahn nach Kowuo . Seit vielen
Aachen Höven wir auch wieder einmal von Kämpfen am
Bzura - Abschnitt, südlich von Sochaczew, also nach dir
Rawka hin vermochten wir einen russischen Stützpunkt ein¬
zunehmen . Ob sich aus diesen Einzelkämpfen gröhere , zu¬
sammenhängende Aktionen entwickeln werden , lätzt sich zur
Stunde nicht sagen. Die Russen gefallen sich in allerlei
Andeutungen über neue Pläne und Taten , die den Miß¬
erfolg der Karpathenossenstve verdecken sollen, die aber
schwerlich die Wirkung haben werden, die man sich aus
jener Seite davon verspricht. Zn den Karpathen selbst ist
es ziemlich still geworden. Russische Angriffe östlich der
von uns eroberten Ostry-Höhe im Orawalat blieben er¬
folglos.

Wie zu erwarten stand, haben Franzosen und Eng¬
länder von neuem versucht auf der Halbinsel GallipoV vo
zudringen , wurden aber erneut unter schweren Verlusten
gegen die Küste zurückgcworfen.

Jlllerlei Meldungen
Die Kämpfe in Flandern.

Berlin , 30. April . (Priv .-Telegr .) Der Militärisch-
Sachverständige der „Daily Mail " führt nach einer Mel
düng des „Berliner Lokalanzeigers " aus , daß di - Alli¬
ierten sich bemühen, das ihnen entrissene Gebiet zurückzu-
eroüern , weil ihre Stellung in Ypern gefährdet sei. Die
Deutschen ständen nur rund 11 Kilometer von Poperinghe
und ihre schweren Geschütze hätten eine Schußweite von
mindestens 14 Kilometern . Sie brauchten daher ihre Ge¬
schütze niiht dichi an die Front zu bringen . — Der Bericht¬
erstatter der ..Exchai ge Telegraph Company ", welcher
Zeuge der Schlacht bei Ypern war , erzählt nach dem Bert.
Lokalanzeiger " folgendes : Der Anblick des Schlachtfeldes
hätte Cäsar und Napoleon verwirrt . Es sei unmöglich
zu sagen, wie viele Geschütze verwendet wurden . An einer
kleinen Brücke am Yser-Kanal kämpften 20 deutsche geger.
18 französische Kanonen . Die französischen Geschütze feuer¬
ten so schnell, datz es wie ein tausendfacher Donner dröhnte.
Der Munitionsverbrauch war fabelest . Soweit man mit
dem Feldstecher beobachten konnte, sah man die weißen
Wolken der-Schrappnells , die grauen Wolken der deutschen
Riesenkanonen und die flatternden Feuerwolken der Flug¬
zeugabwehrkanonen . Am Himmel flogen deutsche und
englische Flieger hin und her. Nachts beleuchteten dr«
Flammen viele Meilen das Kanlpfgebiet . Der Turm
der Tuchhalle von Ypern und zwei Ktrchturmspihcn zeich-
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500 Jahre Bobenzollern-
Berrlcbaft.
Zum 30. April 1915.

Am 30. April dieses Kriegsjahres ist ein halbes Jahr¬
tausend verflossen, seit der Belehnung des Hohenzollernge-
chlechtes mit der Kurwürde von Brandenburg . Das gleiche
Konftanzer Konzil , welches den frommen Böhmen Hutz dem
Scheiterhaufen''iberlieferte , und dadurch ein Menschenalier
voll blutiger Kämpfe über das Reich heraufbeschwor, legte
E dieser Belehnung ein Saatkorn n die Furchen der Zeit,

herrlich aufgehen sollte. Bor einem Jahrtausend hatte
tiarl der Große die Augen geschlossen. Der Sage nach lebte
^ier ihm schon ein schwäbischer Graf Tassilo als Stamm¬
vater'''des Hohenzollergeschlechts. Das heilige römische
M deutscher Nation , das Karl der Große schuf, ging Sem
Zerfall entgegen. Das Geschlecht der Hohenzollern war
emsen, ein neues Reich an , dessen Stelle zu setzen. Um

^finniger die Sage , die den Gründer des alten und denP?tieu:nReiches sich auch schon in der Zeit begegnen
M . Ebenso wenig freilich kontrollierbar ist die lleber-
Mrunz von einem Grafen beider Rärien , namens Hrn-
^sed, aber die Verknüpfung des Hohenzollerngeschlechtes

dem alten schwäbischenHerzogen der Burkardinger.
-77̂ hören wir zum ersten Mal den Namen des Geschlechtes

wobei tatsächlich der Name der Durchard austeitt.
kund sein Bruder Wetzel werden — es ist die Regierungs-

M Kaiser Heinrich 4. — erschlagen. Dann wird das Ge-
ŝ iechj ■
Medri
^cht unter den Stiftern des Klosters Alpirsbach genannt.

ich von Zollern ist um 1100 der erste Bogt di -ses
^rers . Er wird auch der erste Burggraf von Nürnberg.
^ Kaiser Barbarossa hat er sich solche Beförderung ver¬

dient . Friedrich III . bat in gleicher Meise Rudolph von
Habsburg treulich unterstützt , und Friedich IV. bei Mühl¬
dorf Kaiser Ludwig den Bayern herausgehauen . So er¬
warben sie sich ihr Ansehen und ihren Besitz. Die Burg-
grasenwürde sank freilich zu einem leeren Titel herab , als
Nürnberg freie Reichsstadt wurde . Um so mächtiger war
der Aufstieg des Hauses seil der D-lchnung mit der bran-
denburgischen Kurfürstenwürde.

Was das Geschlecht der Hohenzollern groß machte, war
die Tüchtigkeit , die es schon im Erafenstand im kleineren
Kreise bewiesen und die es nachher auch den größten
Pflichten gegenüber weiter bewähren sollte. Die mannig¬
fachsten oft gegensätzlichen Charaktere begegnen uns in
der Reihe der Hohenzollernfürsten . Auf die tapferen
Kämpfer , die in der verwahrlosten Mark mit eiserner
Strenge .wiöder Ordnung schafften, folgte Albrecht Achilles,
der durch fein kluges Hausgesetz di : Mark von schädlicher
Erbteilung für alle Zeiten sicherte. Was seine kostspielige
Regierung zu viel gekostet hatte , sparte der weise Johann
Cicero wieder ein . Gegen die Steuerverweigerer ging er
rücksichtslos mit Todesurteilen vor, wie sein jugendlicher
Sohn Joachim I gegen die Köckeritz und Lüderitz, gegen die
Krachte und Itzenplitz . Joachim II . benutzt die Reforma¬
tion , um aus Klöstern Hospitäler und Schulen zu machen.
Er pflegt die Künste, und Kaspar Theiß erbaut das Jagd¬
schloß im Grunewald und das Schloß an der Spree . Rach
solcher Prachtentfaltung mußte wieder gespart werden, wie
es Johann Georg tat , der aber für die Gymnasien znm
grauen Kloster und im Ioachimstal trotzdem noch Mittel
übrig hatte.

Ganz von neuem mußte der Große Kurfürst beginnen,
denn ihm überließ der 30jährige Krieg nur einen Trüm¬
merhaufen . Er war ein gottbegnadeter Herrscher, wie sel¬
ten einer . Das absolute Regimen : das er begründete , ist

selten !n einer Hand berechtigter vereint gewesen, wie in
der seinen. Er schafft ein neues Heer und sogar eine Flotte,
er erweckt den Handel zu neuem Leben, baut Straßen und
Kanäle von Ostpreußen bis an den Rhein , begründet das
preußische Beamtentum geht den Bauern durch die Muster¬
wirtschaft seiner Domänen mit gutem Beispiel voran , holt
mit den Hugenotten die fremde Industrie und zugleich den
modern -m Toleranzgedanken in sein Land , gründet die
Staatspokt , die jetzige Königliche Bibliothek , den Tier¬
garten , die Straße Unter den Linden , vermehrt Berlins
Einwohnerzahl von 6000 auf 20 000 und hat bei alldem
noch Zeit und Geist übrig , auf fernem aftikanischen Boden
die erste deutsche Kolonie zu gründen.

Es wäre unbillig , vom Schicksal- : verlangen , stets nnr
solche Genies auf die Throne zu berufen . Wunderbar ge¬
nug , wie auch der große Kurfürst imnrer wieder seiner
Größe würdige Nachfolger fand . So den Soldatenkönig,
der bei aller Wunderlichkeit die Grundlage zu der Macht
legte, di : dann Friedrich der Große in zähem Kamps und
mit genialem Geschick verteidigte und mehrte . Wir sehen
das preußische Bolksschulwesen, das preußische Rechtswrjcn
entstehen , Glaubensfreiheit und Pflichtgefühl werden die
preußischen Kardinaltugenden . Änd damals richtet sich
schon am Bilde dieses Philosophen aus dem Thron , '' er
gleichzeitig ein Held war . das gesunkene deutsche National-
gefiihl wieder aus . Friedrich Wilhelm III . war freilich
der Zeit der Befteiungskriege nicht ganz gewachsen, läßt
aber die OMzierstugenden der Hohenzollern doch auch
seinerseits nicht vermissen. Mit Friedrich Wilhelm IV.
besteigt die Romantik den Thron , das geistige Leben r uch
befruchtend, die Aufgabe der nationalen Neubildung aber
stärkeren Händen überlassend. Wilhelm I . führt das Werk
herrlich hinaus , auch er groß als Osfizier, als Wahrer und
Mehrer der deutschen Waffenmacht. Noch größer vielleicht



Rr. 100. „Kreis -Zeitung " Bad Homburg vor der Höhe 30. April ISIS.

neten ftu>gegen die Scheibe der untergehenden Sonne si.ht-
bar ab und in der Stadt loderten W Flammen zahlreicher
Brände mpor.

Kopenhagen . 30 . April . (T . U.) Die „Politiken"
meldet aus Dünkirchen , die Verluste der Alliierten Bei
SPpetti seien fürchterlich . Die Verwundeten mutzten grüß
tenteils liegen bleiben , da die Lazarettzüge und das Per¬
sonal nicht ausreichen . Allein im Walde von Oostvletterer
liegen 1500 französische und belgische Verwundete , die noch
nicht abtransportiert werden konnten.

Die Höchstpreise für Reis.

Mannheim , 89 . April (W. T . B . Nichtamtlich .) Da
der Bundesrat in feiner Verordnung über den Verkehr mit
Reis die Höchstpreise unter dem Tagespreise festgesetzt hat,
so hat wie die ,.N . B . L^Ztg ." mitteilt , der Vorstand
der Mannheimer Börse eine Eingabe an den Bundesrai
gerichtet . Darin wird darauf hingewiesen , datz die Preise
in keinem Verhältnis zu den Tagespreisen stehen, und datz
die Bekanntmachung auf den gesamte >Handel von lähmen¬
dem Cinflutz ist, weil man befürchten müsse, datz Gesetze, wie
sie bereits herausgekommen sind, auch für andere Nah-
rungsmirtel eintveten könnten . Es wurde deshalb an den
Bundesrat die dringende Bitte gerichtet, die Höchstpreis-
feftsetzung der Bekanntmachung vom 22. April einer Nach
Prüfung zu unterziehen bei welcher den tatsächlichen Preis-
Verhältnissen und dem Wert der Ware besser Rechnung ge¬
tragen werde.

Fliegertätigkctten.

Paris , 29 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach ein •.
Meldung des „Temps " aus Nancy überflog ein deutsche
Flugzeug , das sehr hoch flog , das Zentrum von Nancy . Dr .r
Bomben fielen rn der Nähe des Jnstizpalastes herab , drei
Personen wurden getötet und sechs schwer verletzt. Andere
Personen , deren Zahl und Identität nicht seststeht, wur¬
den leicht verletzt . Das deutsche Flugzeug wurde heftig be¬
schossen, verschwarid aber schnell. — Nach einer anderen
Meldung des „Temps " wurden am Dienstag Dombeil au,
Nancy geworfen , von denen fünf Personen getötet wurden.

Rotterdam . 29 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) De»
„Nieuwe Rotterdam,che Courant " meldet : Die Canadian
Car and Foundry Company hat vm Rußland einen A i-
trag auf Granaten und Explosivstoffe für 16 Millionen Lst.
erhalten . Ein Viertei dieser Summe wurde bei einer Ne -.
Yorker Bank deponier . Dreißig bis vierzig amerikanisch ..
Gesellschaften arbeiten an der Bestellung . Die Lleieru - g
beginnt vermutlich in ein bis vier Wochen mit 90 000 Gra¬
naten täglich und soll auf 500 000 täglich im Zuli gwteige , -
werden . Die französische Negierung hat bei den Pulwi-
fabriken von Dupont in Chicago suc 20 Millionen Pulver
bestellt.

Auslassungen eines englischen Bischofs.

Berlin , 30 . April . Der von der Front zurückgekeh' te
Bischof von London hielt eine Rede , in der er sagte, daß in
den Tagen , wo an der Front nichts besonderes vorgehe , im¬
mer noch 350 junge Engländer getötet und verwundet wür¬
den. Dies fei größtenteils eine Folge des Munitions-
mängels . Sämtliche Generale hä .den ihm erklärt , daß,
falls genügend Munition vorhanden fei , das Feuer des
Gegners wirksam erwidert und die Verluste dadurch ge¬
ringer werden könnten . Zn einer anderen Rede sagte der
Bischof, er sei von der Front mit der Ueberzeugung zurück¬
gekehrt , datz es Wahnsinn fei , zu oe -rken, daß dieser Krieg
beinahe vorbei wäre . Er könne nicht begreifen , warum
man der englischen Nation die Wahrheit vorenthatte . Die
Nation könne die Wahrheit sehr gut vertragen . England
habe nicht gesiegt , auch nicht beinahe gesiegt.

Oesterr .-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 29 . April . (W . T. B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : Die allgemeine Lage ist unverändert.
An der Front in Russisch-Polen und in den Karpa 'hen

an mehreren Stellen heftige Geschiitzkämpfe. Unsere Ar¬
tillerie feuerte mit sehr guter Wirkung gegen russische Un-
terkunfts - und Munitionsobjekte.

Zm Opor -Tale versuchte der Feind nach mehrstündigem
erfolglosen Artilleriefeuer nachts et ien Vorstoß gegen die

in der Selbstverleugnung , mit der er den eisernen Kanzler,
oft trotz der heftigsten Zusammenstöße , neben sich wirken
läßt . Das deutsche Volk darf voll berechtigten Stolzes die
Reihe dieser Fürsten überschauen. Es steht bewußt auch
zu der Ritterlichkeit fernes jetzigen Kaisers , der das mühe¬
volle Werk einer so langen Vergangenheit gegen eine ganze
Welt von Feinden zu verteidigen hat . Und gerade dieser
beharrliche Ausstieg eines halben Zahrtausends gibt wohl
der festen Hoffnung Grund , daß er fein letztes Ziel noch
nicht erreicht habe , dag er das Gegenteil von dem erreichen
werde , was unsere hämischen Feinoe uns zu bereiten ge¬
dachten.

Mil Schippe und Backe fürs
Uaterland.

Von F r. Willy Frerk  j u n.
oken. Nach 2 ts tägiger , nicht ungemütlicher Eisenbahn¬

fahrt , dampfte der lange Zug in die provisorische Halle des
zerschossenen Bahnhofs von K . ein.

Annähernd 500 Mann waren es, die da urplötzlich aus
dem behaglichen Leben der Eroßstrot herausgerissen wor¬
den waren , um dem Vaterlande zu dienen : nicht in der
Front , im männermordenden Kampfe , sondern weit hin¬
ten mit Axt und Spaten zum Schutze der Grenzen unf . iet
Heimat . Und der ominöse Zettel mit der lakonischen Auf¬
forderung „Sie haben sich dort und dort zu stellen " hatte
vor keinem Halt gemacht . Alle , alle Berufe waren da ver¬
treten m der buntzusammengewürselten Schar , die nun
zufammengeschweißt war und treue Kameradschaft hal . en
sollte . In Reih ' und Glied — den Kriegs -Pappkarton in
der Rechten — so standen sie auf dem Bahnhofsplage der
russischen Provinzstadt ' der Gelehrte neben dem Hand-

Höhenstellungen unserer Infanterie , wurde jedoch nach
kurzem Kampfe an der ganzen Front abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmar >challeutnant.

Oesterreichftche Offensive in Bessarabien.

Bukarest , 30. April . (T . U.) Rach Meldungen aus
Czernowitz hat die österreichischeOffensive in Bessarabien
in verstärktem Maaße wieder eingefetzt. Die Kämpfe spielen
sich unmittelbar an der rumänischen Grenze ab . Die Oester¬
reicher rücken langsam an der Eisenbahnlinie nach Mama
lyga vor . Der Pruth führt Hochwasser und ist an ver¬
schiedenen Stellen über seine Ufer getreten . Das Sump,-
gebiet erschwert die Operationen sehr stark. Nach russischen
Meldungen scheint man sich russischerseits auf die Belage¬
rung der Festung Cholin vorzubereiten . Große Mengen
Artilleriemunition und Proviant werde in aller E '.le von
den Russen in die Festung gebracht. Die auf rumänische;
Gebiet geratenen und hier entwaffneten russischen Truppeil
behaupten , daß die Oefterreicher sich in numerischer Ueber-
legenheit befunden hätten . Die Russen leiden nach den
Aussagen der Gefangenen enorm an Murirtionsmangel uni
zwar sowohl Artillerie wie Infanterie . Die entwaffneten
Russen befinden sich mit wenigen Ausnahmen moralisch wie
physisch in schlechtem Zustande.

Die Affäre Auffenberg.

Wien , 30 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) l ;e amt¬
lich gemeldet wird , ist gegen den General der Infanterie
Ritter von Auffenberg zur Klärung einer gegen ihn er¬
statteten in allerletzter Zeit hervorgekommenen Anschuldi¬
gung wegen pflichtwidriger Amtsführung eine Untersuch
urig eingeleitet worden . Der Gegenstand der Anschuldigung
betrifft durchweg Vorgänge , aus dem Jahre 1912 und stehi
mit dem gegenwärtigen Kriege in keinem wie immer ge¬
arteten Zusammenhang

Bei den Karpathentruppen.

Wien , 29 . April . (W. T . B . Nichtamtlich .) Sven Hebln,
der sich gegenwärtig bei den Karpathentruppen aufhält , er¬
klärte dem Berichterstatter des „Neuen Wiener Journals ":
Die Haltung Ihrer Truppen hatte für mich geradezu etwas
Feierliches . Diese Männer haben im winterlichen Ge-
birgskrieg an Strapazen und Entbehrungen , vielleicht meyr
als irgendwelche Menschen früher erduldet . Sie können
nicht genug bewundert werden . Daß die Soldaten diese zu
vollbringen vermochten, ist nur so erklärlich , daß jeder
Einzelne sich bewußt war , wieviel für dos Vaterland von
seiner Haltung abhing . Sven Hedin exponierte sich bei
dem Besuche der österreichisch-ungarischen Stellungen so
stark, daß eine russische Granate in seiner nächsten Nähe
expodierte , so datz er und seine Begleiter mit Erbstücken
überschüttet wurden.

Die Borgänge in den Dardanellen.

Athen , 29 . April . (T . U .) Die der 1. und 5. türkischen
Armee zugeteilten türkischen Flieger entfalten nach Mel«
düngen aus Mytilene eine lebhafte Tätigkeit . Sie unter¬
nehmen fast täglich Erkundungsflüge und Angriffe gegen
die auf Tenedos stationierten Truppen der Alliierten . Vor
einigen Tagen erschienen zwei deutsche Flugzeuge ganz un¬
vermutet über dem Truppenlager und warfen mehrere
Bomben ab, die erheblichen Schaden angerichtet haben.
Trotz der sofort begonnenen heftigen Beschießung vom
Lande und von den vor der Insel liegenden Kriegsschiffen
her gelang es den beiden Fliegern , unbeschädigt zu ent¬
komm.

Zürich , 29 . April . sT . A.) Der Mailänder „Sera"
meldet aus Athen : Auf Tenedos sind am Dienstag eir
französtfches und zwei englische schwer beschädigte Panzer¬
schiffe von den Dardanellen eingeschlvppt worden.

Unsere tapferen Bundesgenossen.

Konstantinopel , 24. April . (W . Ts V . Nichtamtlich)
Zn den ergänzenden Berichten über die Vorgänge an den
Dardanellen treten di- Tapferkeit and der Elan der ;
manischen Offiziere und Soldaten immer deutlicher ■'»
Tage . Während der Kämpfe auf Ser Halbinsel Gallipn 'i,:
insbesondere bei Kapa Tepe , kämpften die türkischen Tr "c
pen zwei Tage und eine Nacht hindurch ununterbrochen und

werksburschen von der Landstraße , der Architekt neben
seinem Maurer , der Student neben dem ehedem so pump-
bereiten Schneider , der Redakteur neben dem Setzer : nun
sind sie alle Kameraden . Da gibts leinen Titel und keine
Würden , da heißt 's : „Du , Kamerad " und weiter nichts
Das kommt manchem wohl schwer an, manchem Alten , de:
zu befehlen gewöhnt ist und manchem verwöhnten Mutter¬
söhnchen, dem es sonst an nichts fehlte . Aber der Krieg ist
demokratisch durch und durch und schweißt sie alle zu einer
homogenen Masse zusammen. Die e'scrne deutsche Disziplin
kennt nur Vorgesetzte und Soldaten , und so beschwertt .h es
anfangs auch sein mag, sie gewöhnen sich doch alle heran.

In langer Zugkolonne geht der Marsch durch die Straßei.
der russischen Stadt . Da ist manch' einer , der zum ersten
Male in seinem Leben ins Ausland kommt ; da werden
die Aug '.n aufgerissen und der Mund steht nicht st-ll . ob
der seltsamen Eindrücke. Zuerst sind es die Juden in ihrem
langen , schwarzen Kartan und dem schwarzen Käppi , de
das Interesse erregen , dann ist's die Bauart der Häus :r : d
nicht zuletzt sind's die blonden und braunen und schwarzen
Mädchen von K., denen der Ruf , allzu huldvoll zu sein,
schon vorausgeeilt war

„Mädchen sind wie die Engelein ", so singen die Be . l . er
auf oer Wanderung durch die Straßen mit ihrem schreck¬
lichen holprigen Kopffteinpfafter . Aber allmählich ver¬
stummt der Sang , neue Eindrücke v rwischen den Gedanke,
an die Mädchen, die Augen weiten sich und ehrliches Stau¬
nen malt sich auf den Gesichtern. Wer den Krieg nie in
seiner ganzen furchtbaren Schrecklichkeit kennen lernte , ge¬
winnt hier -doch immer einen ungefähren Eindruck vor dem,
was das moderne Artilleriefeuer ongurichten vermag.

Wir nähern uns d. r Hauptstraße von K ., dem R 'irg;
es ist ein einziger , gewaltiger T 'üminerhaufen . Kern
Stein steht mehr auf dem anderen . Haus bei Haus eine

ohne die geringste Erschöpfung zu «eigen , gegen stets
neuem heranrückende feindliche Kräfte . Bei den
Kämpfen von Kum Kaleh gaben die türkischen TrupM'
keinen einzigen Gewehrschuß ab, -sondern warfen den FxM
bloß mit dem Bajonett zurück.

Während der Kämpfe beschossen vierzig feindliche Krt,
schiffe, darunter der russische Kreuzer „Askold ", der zur
obachtung aufgestellt war , zeitweise Seid ul Bahr und
Kaleh . Die türkischen Forts erwiderten das Feuer ffiu
Erfolg und brachten zwei Torpedoboote und ein Transport
schiff zum Sinken . Ei, ' schwer beschädigter Kreuzer mutz»'
wie schon gemeldet , nach Tenedos geschleppt werden . Dsi
von den Türken gewonnene Kriegsbeute umfaßt eine große
Zahl von Gewehren und eine Menge Alunition.

**

Lokale ßacbrickten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 30 . April 1915.

VS.
* Fahrpreisermäßigungen für jugendliche Personen Uiid

Helferinnen zu Feldbertellungsarbetten für die Dauer
Krieges . Zur Förderung der Feldbestellungs -arbeiten in
per Nähe größerer Stät te während des Krieges werden mit
sofortiger Gültigkeit folgende Tarifbestimmungen üBet
Gewährung von Fahrvreisermäßigungen eingeführt'

A. l . Jugendliche Personen , die sich unter Leitung von
Zugendpflegevereinen sZungdeutsihlandbund , Pfadfinder
usw.) freiwillig während einzelner Tage der Woche mit Ge¬
müsebau und Feldbestellung in der Nähe größerer Städte
beschäftigen, sowie ihre Leiter werden für die Dauer des
Krieges für Fahrten vom Wohnort nach der Arbeitsstelle
und zurück auf den preußisch-hessis hen sowie auf den iibch.
gen deutschen Staats - und Reichs - und verschiedenen Prj-
vatbahnen , die diesen Bestimmungen voll oder beschränkt
beitreten , in der 4., und auf Strecken , wo diese nicht ge¬
führt werden, in der nächsthöheren Klasse der Eil - oder
Pevsonenzüge auf Arbeiterrückfahrkarten befördert.

2. Die jugendlichen Personen dürfen das 20 . Lebensjahr
nicht überschritten haben . Kinder unter 10 Zähren genießen
keine besondere Vergünstigung.

3. Die Arbeiterrückfahrkarten we .den von den Fahrka.-
tenausgaben nur gegen Vorlegung eines besonderen von den
Zugendpflegevereinen unterschriebenen und abgestempelten
Ausweises abgegeben , der den namentlich zu bezeichnen¬
den Inhaber zur Lösung der Arbeiterrückfahrkarten be¬
rechtigt.

4. Zur Ausstellung der Ausweise sind nur die Zugerd-
pflegevereine wie zu 1 genannt berechtigt , die auf Antrag
von der Eisenbahnverwaltung be-'cnders anerkannt sind.
Nur an diese werden die Ausweisvordrucke von der Eisin
bahnverwaltung abgegeben.

5. Die Vergünstigung wird ohne Rücksicht darauf ge¬
währt , ov das zu bewirtschaftende Deläyde eigener Besitz
des Vereins ist oder für Rechnung anderer Besitzer berom-
fchaftet wird.

6. Die Arbeiterrückfahrkarten können an jedem beliebi¬
gen Tage gelöst werden mit der Berechtigung zur Rückfahrt
innerhalb 7 Tagen.

7. Die Benutzung der Arbeiterkarten kann für bestimmt.
Tage , Tageszeiten und Züge durch Schalteraushang ausge¬
schlossen werden . Ebenso ist die Erscnbahnverwaltung k-
rechtigt, die Fahrtteilnehmer in der Zahl zu beschränk»,
oder auf bestimmte Züge zu verweisen.

Die Ausweisvordrucke werden durch Vermittelung d«
zuständigen Königlichen Eisenbahndrrektion an die Jugeii
pflegevereine kostenlos abgegeben.

B . 1. Die von der „Gemeinnützigen Genoffenschaft sm
landwirtschaftliche Verwertung von Baugelände " in Bei-
lin oder von anderwärts etwa sich bildenden ähnlichen fe
nossenschaften herangezoaenen freiwilligen und unbesoldet»
weiblichen Hilfskräfte , sogen. Helferinnen , die nicht tut,
den Ansiedlern und Geinüselandpächter 'n mit Rat und
praktischer Arbeit zur Hand gehen , sondern auch das von
der Genoffenschast in eigene Bearbeitung genommene Ge¬
lände bewirtschaften , erhalten für die Fahrten zwischen
Wohn - und Arbeitsort Arbeiterwochenkarten gegen eine
Bescheinigung , welche dre ebenfalls namentlich zu bezeich¬
nende Inhaberin berechtigt , Arbeiterwochenkarten zu löstn.

2. Die Arbeiterwochenkarten gelten 14 Tage in dn
Weise , daß. die Karten innerhalb dieser Zeit an 6 beliebi¬
gen Tagen , die nicht unmittelbar aufeinander zu folgen
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Schuttrnrne , hie und da wohl noch eine überhängendr
Wand , an der noch der von Kugeln durchlöcherte Kachelofen
in der Luft hängt , sonst nichts als Steine , Schutt , ver¬
bogene Eisenträger und verkohlte Balken . Pioniere ui>r
Arbeiter sind bei den Aufräumungsurbeiten , hin und wie¬
der erschüttert ein Sprengschuß dis wankenden Maue.M
aber ehe hier Ordnung geschaffen ' st, können noch 3«^*
vergehen . Aus all der Verwüstung aber ragen stolz W
blauen Kuppeln der weißen orthodoxen Kirche mit dci»
goldenen Doppelkreuz in die Luft , als bester Beweis für d«
infame Lüge unserer Feinde , daß die Deutschen besonder-
die Kirchen zerstörten.

S»ng v
lmgen.
houptm

Und der Marsch geht weiter durch die Stadt . Ueberall
flattert die schwarz-weitz-rote Fahne , überall sind statt der
Firmenschilder mit -den illyrischen Schriftzeichen deutsv
Schilder mit oft überraschender Orthographie angebracht-
und jüdische Knaben in schwarzem Kaftan machen an »ns
mit Ansichtskarten von dem zerstörten K . gute Geschah'
Unser dicker Budiker von der Zentral -Markthallenbörse i
Berlin , beliebt und wohlgelitten bei allen Kameraden un
Vorgesetzten, kauft eine ganze Wagenladung von
während der „dicke Willy ", unser 2Vi  Zentnermann Lebe. '
gewicht, sich mehr an die polnische Knoblauchwurst häü-?^
blauäugige Polenmädchen in dev Straße feilhalten . ^
Friseur mit dem Bart ä la Haby , ärgert sich, daß die
baten alle unrasiert in K. herumlaufen und macht ber^
-einen Ueberschlag, was hier zu verdienen ist. Silber ^
Soldat denkt — obgleich er das eigentlich nicht
und der Kompagnieführer lenkt , und zwar lenkt ei .
weit über K. hinaus in ein weltverlaffenes rusiischM,
nisches Dorf mit schier unaussprechlichem Namen nn® ^
durchdringlichen Schmutz, von deffsn Schatten - und ^
seiten — es gibt auch solche — ich ein ander Mal
richten will.



„ftttf»«Seituns“ Bad Homburg vor der Höhe. »0. April ISIS.
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ĥ nutzl Verden kömten. Im übrigen gelten die
Listen >Eeit unter ü nichts anderes be¬
ißtt Kurhause . Die Winter - Trinkkur
' -Wandelhalle des Kurhauses wird mit dem kommen-
* - tofl an welchem das erste Frühkonzett an den

» ^ itaMndet . geschlossen.

- 7° Preise von 50 Pfg . sind aus dem Kurbureau
der Kasse erhältlich.

Mrhaustheater . „(£ i n toller Einsal l",
«Nubier Akten von Karl Laufs . Der Erfolg dieser

^Vorstellung im Abonnement , gemessen an der hl
^ Publikums , war ein gewall ' ter . Es ist, als ei
^ Kaleidoskop schauten, in dem lei jeder Dreh mg die
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3U hofpauer, haben die Inhaber von Kurtax-
^oinnementskarten freien Eintritt . Reservierte

Bunten Abend  des Kgl . baqr . Hoffchau-

Zusatz zu geben : „Der unter 1 b festgesetzte Satz kommt
jedoch bezüglich solcher Personen unter 14 Jahren , die in
offener Armenpflege untergebracht sind, mit der Maßgabe
zur Anwendung , bah nur die Erstattung der tatsächlich aus-
gewendrten Kosten, jedoch nicht mehr als der unter 1 b ftst-
gelegte Satz, gefordert werden kann." Der Antrag w' rd
angenommen . Es folgen noch Berichte auf Gesuch« von
Beamten betr . Besserstellung.

-"777.1,

und

av der Kasse erhältlich.

ftus Hat)  und Fern.

ein Figuren des Bildes ausnnanderfallen am sich

launig , fidel , bisweilen sogar recht übermütig zu. dre
ASirkung, welche der Dichter von der Bühne herab

,rru\t hört schließlich auf lustspiel- und -schw.mkarlrg
r  « e wird possenhaft. Aber nan lacht über dre d"ol°

Eu'fälle in der Situation ober im Dialoge und o .r-
f^ n 'der die gute Logik ganz und gar . Nähert sich das
L fj.tvem Schlüsse, so rafft Lauss seine Kräfte zusam-
^ -r steigert dre köstliche Verwirrung , häuft Esi-ekt aus
"st ocs Publikum lacht, lacht - iel und herzlich und
L wenn der Vorhang fällt . Wir ftagen nicht mehr

■fUin künstlerischen Ausbau des Stückes und daß oft
^Auftreten oder der Abgang Mt Personen doch n'.cht
^ motiviert ist. usw. Es war ;a alles Unsin,' , aber
^amüsierte sich köstlich dabei.

"stutzt wurde die Aufführung unter der Spreckertung
Herrn Wied erg  als Musiköttettor Krönlein , nocy

^den besten Kräften des Hanauer Ensembles , den Damen
^llin  und Reick  und den Herren Hellmuth,
iesne  r und Ricke  l . Don den anderen Mitwirker --

| leien noch genannt Frau Wiesner -Hagen, Fvl . Renne,
äuleu. Krähe und die Herren Erchgrün und Helgon.

' Das Haus war gut besetzt, wohl dre beste Anerkennung
tn  künstlerischen Darbietungen in der nun abgelnufenen
ntersxielzeit des denkwürdigen Jahres 1914/15. _H.
*An den 49. Kommunallandtag des Regierungsbezirks
ierbal-en, der gestern seine zweite Sitzung abhielt, 'st aus
„ Aeyeimen Zivilkabinett des Kaisers folgendes Denl-
veiben eingelaufen : . , .

Se Majestät der Kaiser und König haben dre freund¬
ste Begrüßung und -den Ausdruck treuer Ergebenheit gerne
,,Mengenommen und lasten dem Kommunallandtag des
imerungsbezirks Wiesbaden mit besten Wünschen für
^Beratungen herzlich danken . Auf Allerhöchsten Besch!
tziheime' Kabinettsra : v. Valentin ' ." — Den Haupcheqen-
il«>- der Tagesordnung bildete der Bericht des Landes-
,-schusirs über die Ergebniste der Bezirks-Verwaltung , Mit
Wiesbaden schweben Verhandlungen wegen Errichtung
» Wanderarbeitsstätte . Geh. Rat Büchting bezeichnet

»,ls erfreulich , daß die Spareinlagen bei Rastauischen
Mkasten trotz des Krieges nicht zucückgegangensind, und

unsere Dienstboten sich mit 17 000 Mk. an den b.riegs-
„>ihen beteiligt haben . Landvat Dr . Thon berichtet
a den Vertrag betr . den Erlaß mner neuen Verwal-
'.gsorduung für die Landes -Heil - und Pflegeanstalten

ABezirksverbandes , Der Oberpräsident verlangt eine
kderung dahin , daß der Landarmenverband zur Auf-
ichme gemeingefährlicher Geisteskranker verpflichtet lei.
las Verlangen entbehr ! nach er Meinung des Ausschusses
v gesetzlichen Begründung . Beantragt wird daher das
ftrlangen abzulchnen und den Landesausschuß zu beai s-
iiWn, die -Verwalturgsordnung v' m Minister des In-
nein erneut zur Eenrhmigung vorzulegen mit dein hin-
ms darauf , daß der Kommunallandtag aus praktischen
Gründen auf die Erteilung der Genehmigung bestehe, da
Ader rechtliche noch Zweckmäßigkeilsgründe für eine Ver-
iguug der Genehmigung gegeben st,.d. — Abg. Dr . Z i »i-
mermann (Ho mbu  rg ) berichbck zu der Vorlage , bilr.
Milderung des Tarifs der von d 'n preußischen Armen-
»erbändrn zu erstattenden Pflegekosten. Die Abänderung
iwd) der Richtung , daß lediglich die tatsächlichen Auslagen
«ch ein Maximalsatz von 60 Pfg . täglich für die Verptlc-
ss-ing von Personen unter 14 Jahren zur Erstattung ge¬
angen, bat sich als notwendig erwiesen . Der Landes
hollptmnnn schlägt vor , der Ziffer 4 des Tarifs foigendcn
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t Frankfurt a. M ,29. April . Der Alord an der Ver¬
käuferin Katharina Oberst hat nu ninehr durch das um¬
fassende (Geständnis de . Täters , des Monteurs Franz Ad.
Bauer aus Berchtheii .i bei Würzou ' g, seine völlig,- Auf¬
klärung gefunden . Bauer hat die oberst in seiner Woh¬
nung , einem Hinterhaufe der Krouvrunzenstrahe 26, er¬
mordet . Er geriet hier mit dem b .adchen in Streit , in
besten Verlauf er dasselbe mit einem Eisenstück niederschlug.
Als die Oberst lchrie, stopfte er ihr sein Taschentuch in de,l
Blund , vis sie erstickt war . Der L. che schnitt er bann
später, vielleicht erst nach einigen Tugen, mit einem Mester,
das jetzt unter >dem Ofenblech des Alordzimmers gefunden
wurde , u kunstgerechter Weise die Beine ab. Die Leichen-
teile trug Bauer dann an den Maru , wo er sie ins Master
warf . . Die Beine wurden noch nicht gefunden. Ob der
Aiörder dem Mädchen eine größere (neldsumme geraubt hat,
wie angenommen wird , konnte no h nicht feftgestelli wer¬
den! ebenso gestand er noch nicht, <>n welcher Stelle der
Frankfurt er die Leiche ins Master warf . Bauer will dre
Tat aus Aerger darüber vollbracht haben, daß die Oberst
ihn mit einer ekelhaften Krankheit bchaftet hab -n soll.
Helfershelfer oder Mittäter dürften bei dem Morde nicht
mehr in Frage kommen.

f Heppenheim a. Ri., 26. April . Wegen Nichtverwrn-
dung von Kartoftelmehl beim Brotbacken schloß die Polizei
sechs hrestge Bäckereien

t Wahlershausen. 29. April . Ein unbekannter junge:
Radfahrer verlor auf der abschüstigrn Straße die Hrrrschast
über sein Rad und stürzte zu Boden. Dabei erlitt er einen
Schade lbruch, dem er erlag.

f Hattersheim , 29. April . Beim Anheizen des Heroes
mit Kohle explodierte in der Wohnung des Arbeiters .sei)
die Kohlenmenge und riß Platte und Topf in die Höhe. Die
Frau erlitt erhebliche Brandwunden . Ob sich in deu
Kohlen Sprengstoff befand, konnte nicht festgestellt norden.

— Berlin , 30. April . Ein schweres Unglück hat sich
gestern in Briefen (Mark ) zugetragen : Dott überfuhr der
Pofener Zug , der gegen 3 Uhr diese Station pastiett , vier
Kinder , drei Knaben und ein Mädchen, die den Famittrn
zweier Bahnbeamten gehörten . Zrei Knaben und das
Aiädchen waren sofort tot , während der dritte Knrbe . ein
8jähriger Junge , der zur Seite geschleudert wurde , mir
einer schweren Gehirnerschütterung in das Krankenhaus
nach Fürstenwalde verbracht werden mußte. Das Unglück
ist dadurch entstanden , daß die Kinder , die auf den Gleisen
sich tummelten , den heranbrausendra Zug nicht gewahrten.

— Stettin , 29. April . Aus Liebeskummererschoß der
18jährrge Kriegsfreiwillige Artillenst Willi Harder fe' ne
15jährige Braur , Liesbeth Schulz. Die Eltern des Mäb-
chens wollten das Liebesverhältnis nicht dulden . Des
Mädchei, ist deshalb aus der elterlichen Wohnung ent¬
wichen. Als der Vater es aus der Wohnung Harders ab-
holen wollte , gab der junge Mann einen Schuß auf das
Mädchen ab , welches in die Schläfe getroffen wurde , wäh¬
rend er sich durch einen Schuß in den Biund entleibte . Der
Tod trat bei beiden auf der Stelle ' in.

— Innsbruck , 29. April . Infolge unvorsichttgen Han-
ttevens mit Spiritus brach in dem Gemeindespitrl in
Völs am Schiern Feuer aus . Das Gebäude wurde einct-
äschert. Drei Personen sind verbrannt.

de» feindliche« Schtff»sener». von den anderen Teile « de,
Hakbins»l Gallipoki ist der Feind vertrieben. Da» Feuer
unserer Batterien beschädigte am 28. « pril den ftauzöst.
chen Pauzerkreuzer „Jeanue d' Are" so daß «» sich bre«.
ncnd nach dem Tenedos zurückzog. Ein englischer Torpe.
dobootszerstörer sank infolge eine» Brandes, der durch un¬
sere Granaten verursacht worden war, am 28. April au der
Einfahrt in die Rteerenge. Der Angriff von 16 Panzer,
schissen und vielen Torpedobootsze rstireru gegen eine ««»
jete vorgeschobenen Batterien an der Meerenge am 27.
April hotte folgendes Ergebnis:

Tausende, gegen unsere Batterien und Infanterie»
stelluuge« aügejchosjenc Granaten oerumndeteen bi» zam
Abend ernige Soldaten leicht. Dagegen wurden zwei Iw »,
portsch'fse vor Sed ul Bahr wiederholt oou uuseren Gra¬
usten getroffen, so daß eine» schon auf den Strand lies.
Wir verjenkleu eine Reihe von Booten und Segc !ichrffen
dre mit Soldaten besetzt waren und die sich mit Schlepp¬
dampfern bei den Transportschiffen befanden. Dre eng¬
lische« Linienschiffe „Rlajestic" und „Triumph" wnrde« be-
schädigt und zogen sich au» der Schlachtlinre zurück. An
den letz-cu beiden Tagen unternahm dre feindliche Flotte
nichts uuhr gegen die Meerenge.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen rst nichts Bede«,
tende» vorgefalleu.

,Wi»klW.i>kl mm JjMltSleilMI.

Cetzte ßaebriebten.

Eroes Hauptquartier, 30. April. (Vorm.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste rege feindl. Fliegertätigkeit . Bomben rich-
teten in Ostende nur unerheblichen Schaden an Häusern an.
Die Festung Dünkirchen wurde gestern von uns unter Ar-
tilleriefener genommen. Zu Flandern verlief der Tag ohne
besondere Ereigniste. Nachts griff der Feind Steeustraate
und Het Sas an, das Gefecht dauert noch an. Die Brücken¬
köpfe auf dem westlichen Kanalufer bei den Orte« Steen-
straate und Het Sas find von uns ausgebaut und fest rn
unserer Hand.

Oestlich des Kanals nördlich von Ypern versuchten
Zuave« und Turkos unseren rechten Flügel auzugreifen.
-tbr Angriff brach in unserem Feuer zusammen.

In der Champagne nördlich von Le Mesnil konnten
die Franzosen nichts von der ihnen vorgestern entrissene«
Stellung wiedergewinnen. Die 1000 Meter breite und 300
Meter ttefe Befestigungsgruppe ist von uns in ihrem volle«
Umfang umgebaut und wird gehalten.

Z« den Argonneu erstürmte« unsere Trnppen nördlich
von l« Four de Paris einen feindl. Schützengraben, nahmen
1 Offizier, 30 Mann gefangen und hielten das eroberte Ge¬
lände gegen mehrfache feindliche Gegenangriffe.

Bei Cornaq am Osttaude der Argonne« stürzte ei«
feindliches Flugzeug ab. Die Insassen find tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die Franzosen gestern
die von uns eroberten Stellungen auf den Maashöhen
erfolglos an. Auch nördlich von Flireq schetterte ei« feindl.
Angriff unter starken Verlusten.

Bei de« Kämpfen auf den Maashöhen vom 24. br« 28.
April haben die Franzosen allein an Gefangenen 43 Offi¬
ziere, dwrunter 3 Regimentskommandeure, und rund 4000
Man « verloren.

Die Küstenbefestigung Harwich an der engl. Ostknste
wnrde heute Rächt mit Bomben belegt

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Bortruppen unserer im Norddwestl. Rußland ope¬

rierenden Streitkräfte haben gestern in breiter Front die
Eisenbahnlinie Dünaburg-Libau erreicht Ernsthafter
Widerstand versuchten die in jener Gegend vorhandenen
russischen Truppen, unter denen stch auch die Reste der Teil¬
nehmer am Ranbzug gegen Memel befinden, nirgends zu
leiste«.

Oberste Heere»lertu>>.

Konstanttuopel, 30. April . (Richt-Amtl.) Wie „Tasvir-
i-Efkiar" aus den Dardanellen erfährt, wurde das englische
Schlachtschiff„Bengeance" von den türtischen Batterien
beschädigt. ^

Konstantinopel. 30. April . (Richt-Amtl.) Das große
Hauptquartier meldet unter dem 28. April abends' Der
Feind, welcher in der Umgebung von Knm-Kaleh gelandet
war, wurde trotz der Bemühungen stch unter dem Schutz
des Feuers seiner Schiffe am Lande zu behaupten, vollstän¬
dig verjagt. Kein Feind steht mehr auf dm adriattschen
Dardanellen-Ufer. Die feindlichen Streitkräfte auf der
Spitze von Tepe behaupten stch hartnäckig unter dem Schutz

L o n d o «. 30. April. W. T. B . Nichtamtlich. (Reuter-
meldung.) Ein deutsches Luftschiff überflog Bnrq-St . W>-
urnnds und warf Bomben ab. Zwei Häuser geriete« in
Brand.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle

Samstag , den 1. Mai.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral Werde munter mein Gemixte
2. Ouvertüre /,. Oper Idomeneo
3. Waldesflüstern .
4 Aschenbrödel . Mftrchenbild
5. Puppenmädel . Walzer
6. Ave. Maria . . .
7. Der Hohenfriedberger Marsch

Mozart.
Gzibulka.
Bendel.
Fall.
Schubert.

Haarbürsten , Kleiderbürsten,
Zahnbürsten, Schwämme

werden nur verkauft unter Gewähr der Haltbarkeit.

Allein-Verkauf : Luisenstrasse 87.

Kesselschläger ’s

Für Samstag und Sonntag eintreffend große
Sendungen

Lebender Spiegel -Karpfen und Schleien
Lebende Forellen sowie Maifische,

Prima Schellfische, Cabliau, Rotznngen, Heil¬
butt, Zander, Hecht, Salm

empfiehlt

Chr . Pfaffenbach,
Bad Homburg,

Loulsknstraße 46 . Telephon 290,

3-Zimmerwohnung.
mit alle» Zubehör nebst Gartenantell
Parterre meines Doppelhauses in
Seifgrundstraße Nr . 9 ist vi'm 15.
Mts . ab zu vermieten.

Christian Lanz,
Maurermeister und Bauunternehmer.

>m
der
ds.

Kirchliche Anzeigen.
«Kottesdienst m der Erlöser -Kirche.

Am Sonntag Cantate, den 2. Mai 1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
(Ev. Math . 10, 32 und 33 .)

Bormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst
Herr Dekan Holzhausen.

Boxmittmis II Uhr in den Sälen : Christen¬
lehre für die Konfirmanden des Herrn

Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 1 Uhr : Bei gutem Wetter Aus¬
flug für die Konfirmanden deS Herrn Dekan
Holzhausen. Treffpunkt Anfang der « roßen

Allee.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Pfarrer Wenzel.
(Kol. 3. 16.)

Abends 8 Uhr 30 Minuten in den Sälen r
Bortrag des Herrn Direktor Schuchard-Frank-
surt a. M . „Das Verhältnis Deutschlands
zur Türkei, unter Berücksichtigung de» heil¬

igen Krieges."
Mittwoch» den 5. Mai , abends 8 Uhr 30
Min . Gemeinschaftsstunde. Kirchensaal 3.

Donnerstag, den 6, April abends 8 Uhr
10 Min.

Kriegsgebet mit anschließender AbendmahlS-
feier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am Sonntag Cantate, den 2. Mai 1915

BormittagS 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.

Mittwoch, den 5. Mai , abends 8 Uhr
30 Minuten : Kriegsgebet.
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Pine Zierde  jedes deutschen Hauses
bieten wir unseren Lesern in nebenstehendem
Bilde, welches eines der letzten und zweifel¬
los schönsten Aufnahmen Seiner Majestät

»MW « II
wiedergibt , eine wohl jedem einzelnen erwünschte
Gelegenheit , zu billigem Preise einen wahrhaft
schönen Wandschmuck zu erwerben . Ausführung
und Größe genau wie beim Hindenburg - Bild.
- Preis nur Mark 1.50 -■=■■.■=■===

Gelegentlich der 100 jährigen Wiederkehr des Ge¬
burtstages des Deutschen Reiches ersten Kanzlers,

dürfte auch ein wirklich gutes Bild dieses Heros
der Deutschen sehr willkommen sein . — Das
nebenstehend abgebildete Kunstblatt nach dem
bekannten Bilde Franz von Lenbach ’s im wunder¬
vollen Künstler - Vielfarbendruck ist eines der
schönsten aller existierenden Bismarck - Bilder.

Preis nur Mark 1.50

eine wirklich wertvolle Erinnerung an Deutschlands ruhmreichste Tage ist das
Prachtwerk „Führer und Schlachten “, eine hochelegant ausgestattete Mappe , enthaltend:
Zwöjf Porträts unserer Heerführer und Schlachtenbilder
aus Künstlerhand , in sorgfältig ausgeführtem Kupfer - Tiefdruck , auf vornehmen Karton
montiert , jedes Blatt ein schöner Zimmerschmuck . Preis der Mappe nur Mark 3 .00.

Bestellungen sind an den Verlag dieser Zeitung zu richten



Unsere herrlichen Siege in Ostpreussen und Polen
haben wohl in jedem Deutschen den Wunsch erweckt, auch in seiner Wohnung das Bildnis unseres größten Heerführers ständig

^jor Augen zu haben. Wir haben uns ans diesem Grunde entschlossen, den Vertrieb des nachstehend abgebildeten Porträts des

zu übernehmen und hoffen, hiermit den bereits vielfach geäußerten Wünschen unserer geschätzten Leser zu entsprechen.

Dieser Kunstblatt, Bildformat 24:29 cm, montiert auf echten deutschen Büttenkarton im Format von 39i/2:52I/2 cm, vereint alle
Vorzüge, die man von einem derartigen, für die weitesten Kreise bestimmten Bilde verlangen kann. Packende Aehnlichkeit,
technisch einwandfreie Ausführung in prächtigem Künstler-Vielfarbendruck und ein Preis, der jedem die Anschaffung erlaubt.

Wir liefern das schöne Bild für nur Mark 1. 50 und hoffen , daß
recht viele Leser von diesem Angebot Gebrauch machen werden.

Bestellungen werden von unseren Austrägern , sowie von der Expedition entgegengenommen.



Hamburger öemerbe-üerein.
Wir beabsichtigen, einen

jServir -Kursus
für junge Mädchen einzurichten.
- soll Gelegenheit geboten werden, sich für
ln süddeutsch land und der Schweiz bereits bekannten Beruf als

den

Ausgabe der Brotkarten.

Saaltöchter
oorju6 r̂eiten und den Hotel- und Kurvillenbesitzern die mangelnden männ
lrchen Arbeitskräfte zu ersetzen.
^ IV hiervon weitgehendsten Gebrauch zu machen und An
richen" ^ " " ^ ld wie möglich an Herrn H. Kahle Höhestraße 18 zu

_ _ _ Dev Vorstand.

Milchuntersuchung
n rttrt 9Q sHmvH _V - . r < c „ /w

®on 12 Proben hat am 29 . April cr ., stattgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt
a) Vollmilch , runde Kannen.

1 . Schmidt , Wilhelm , Hier,
2 . Fritzel , Karl , 1er ., Ober -Efchbach,
3 . Fritzel , Wilh ., Ferdinand , Obereschbach,
4 . Schierbrandt , Christian , Hier,
6 . Himmelreich, "-Robert , Ooer -Eschbach,
7 . Milse , Alexander , Hier,
8 . Klein , Wilhelm , Gonzenheim,
9 . Kitz, AureuS , BommerSheim,

10 . Wäcbtershäuser , I ., K., Wilhelm , Ober -Elchbach,
11 . Kling , Heinrich, Gonzenheim,

b) Magermilch , viereckige Kannen
5 . Braun , Phi !., Wilhelm , Oberstedten.

12 . Dehler , Jakob , Ober -Eschbach,

HEburger Milchverkehrsordnung mutz der Fettgehalt einer Vollmilch
” * /• betragen , andernfalls die Milch als Magermilch angesehen wird . Datz

seherwn Ẑiffern ^ ° ^ r ^ cht iverden kann, zeigen die oben mit einen, Sternchen oer
Bad Homburg o. d. H., den 30 . April 1915.

_ _ _ Polizeiverwaltung.

3,5 °/»*
3,7 °/»*
3,1°/,*
3,5V
4,6 °/»*
3,0 •/»*
4,0 ®/»*
3,2 °/. *
3,5V

4,0 °/»*

2,5°/«
1/9%

Spar»und Uorsebuffkasse
zu ßomburgv. d. Höhe.

Die nächste Ausgabe der Brotkarten findet am

Sonntag, den 3. Mai ISIS
vormittags von 9 —12 Uhr

in den früher bekannt gegebenen Lokalen statt.

Die Brotkarten werden diesmal nur für eine Woche und zwar für die Zeit
bis 9 . Mai er . ausgegegeben , um die Ausgabezeit in Uebereinstimmung mit derjeni/ '"
Kreises zu bringen . Noch Ablauf dieses Zeitraum erfolgt die Ausgabe für 4 8 0* "
Pfingstfestes wegen . ^ *

Jeder Haushaltungsoorstand wird aufgefordert , während der oben angeg^

«roch

Stunden Brotkarten für sich und die Angehörigen seines Haushalts abzuholen
Wen ju lassen. Die Aushändigung derselben erfolgt nur gegen ' Rückaabe der
Brotkarte , die für die Zeit vom 1V. April bis S . Mai Gültigkeit Chatte.

Etwa unverbrauchte Brotscheine sind ebenfalls mit der
znruckzugeben.

Alle diejenigen , welch- an der Abholung der^ Brotkarten in obigem Termin verl,. >
sind, können diese am Montag , den 3 . Mai oder am Dienstag , den F4.  Mai er

9 t~ i8 11 U^r ' m Stadtoerordnetensitzungssaale ^imWathause oder auf dew
z.rksvorsteherburo abholen . Es liegt indes im Interesse eines Jeden sich seine Br ! ,
bereits am Sonntag zu verschaffen, damit einmal ein Andrang am 3 und 4 Mai ^
mieden wird und andererseits der Brot - und Mehlbezug mit Beginn der nächsten
keine Verzögerung erleidet.

Inhaber von Sanatorien . Hotels , Karoiklen , Schank - und Speisewirtschaften erl>.
su, ij „ « » - , „ t „ SUnnb d„ im

Bad Homburg v. d. H ., den 30 . April 1915.

Der Magistrat,

Einladung
?um

Frühlings - nnd Eröffnungs-Essen
im Weinhaus „ Strassburger Hof“

am Samstag , den I. Mai 1915^
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öeffaffe mir ?u 9cm, anläßlich 9er hürjlichcn Eröffnung 9es alfbehannfen stj ihre

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Audenstraße No. 8

Giro -Lonto Dresdner Bank . postscheckconto No . 588 Frankfurt a. M.

^ . . . viumiuiia uw uuue

„Strassburger Hofes “ Chomasflrafje 9
norm. Karl Stfimi9f,

um 8 Uhr f!afffin9en9en Abendessen (6e9eck ju Mark2.—)
höflichff ein?ula9en.

Spezialität ; Rhein- un9 Mafelweine erffer Sinnen , — flusnefuthfe
Original-ßemächfe, - Offene weine.

vorherige nnmel9ung un9 gütige BeffeKung für refemierfe Cifrfie
gern erbeten.

Es empfiehlt sich Mit fiochachfung
Theo Remmelmann,

neuer Inhaber. Tel. 266.

Geschäftskreis
nad> den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
Mlt S 1/// . und 4 »/»iger Verzinsung beginnend mit dem und J5. des Monats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck- und Ueberweifungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im ^ alle der

Auslosung.
Wechsel-,Gonto-Gorrent -und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.
Postscheck-Verkehr

unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Main.

An- und verkauf von Wertpapieren , wechseln
in fremder Währung , Goupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem seucr- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschästsbestimmungen ffnd kostenfrei bei uns erhältlich.

Schneider
Idauernd aus Civil - und Militärarbeit

gesucht
Carlebadis llactifolger,

Herrenkleiderfabrik.
Frankfurt a. M ., Lahuhofstratze 12.

Is,

JndustrieSaat
Kartoffeln.

Paulsens Juli
und andere Sorten eingetroffen.

Jean Kofler.
Telefon 333.

Versteigerungen
Mtznnoen von Mobilien Knbäfloti alias- a *i _

Er-und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachgemässe
ledigungen von Plandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.

Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech
nung.

Lagerung nnd Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter
günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
d j . . . Taxator nnd beeidigter Auktionator.
Bad Homourg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 772'

»erantwowlicber Redakteur <E. Freudenmann , Bad Homburg v7 d7̂ s

EHE
Sic Ihre Druck-Aufträge
vergeben , verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkoinmcnden
Drucksachen auf das beste
riDgerichtete Buchdruckerei
C . I . Schick Sohn , C.
Freudcumaun Homburg

vor der Höhe.
Louisenstratze 73.

Speziell Massen-Auflngen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare , Preis - Listen,
Rechnungen , Briefbogen,
Briefumschläge , Geschäfts-,
Bisit - u. Berlobungskarten,

Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck.

lt |i| t Hilf1
Lager in deutschen

Neuheiten
Solide Preise . —

Reperaturen werden schnell und gut ausMG. K. Merkel
il ßiiiskk Itielt. Dm«»!
Schöne 3 -Zimmer-

Wohnung
mit sämtlichem Zubehör , elektr . Licht, Gst
«ad im Haus per 1. Juli für 400 Mk. ?»
Jahr an ruhige Leute zu vermieten ? Ebm
daselbst möblierte Zimmer mit und oh
Küche sehr billig zu vermieten,

__ Dorotheenstrahe 7.

Schöne

3?Zimmerwohnung
abgeschl. Borplatz , Mansarde evt . auch2 M
arden und allem Zubehör sofort zu

Elisabethenstratze 38.

4-Zimmerwohnung
■sstoef, Bad , Gas u. allem Zubehör ab 1

April oder später , sowie eine 2 - KinimE
Wohnung im Seitenbau an ruhige

sofort zu vermieten . Nähere » LouisensM
127/111. St.

Druck und Bertag der Hofbuchdruckerei ®. E «hn.

Gottesdienst der israelitischen Gemeiod-
Samstag den 1. Mai.
Borabend 7 1/* Uhr.

Morgens 1. Gottesdienst 7 1/ , Uhr.
„ 2 . „ 10 Uhr.

Nachmittag - 4 Uhr.
Sabbatende 8 3‘ Uhr

21n den Werktagen.
Morgens 6 ' /^ Uhr.

Abend » 7 Uhr.

LP
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